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voll warm einnehmen / und mit ein wenig Zuckersüß
machen.

Hacher Krancke grosse Hi-z im ieib »nd Dnrst/kan
man ihm ein Gerstenwasscr von Wintergersten lind
Anis bereiten; anch wann man es haben tan Säur»
ampfferblatter dabey kochen / und Süßholiz oder kleine
Rosinen darzn thun.

Es ist auch gut in dem Anfang einer Kranckheit /
wann man nicht weiß/ was es ist/ daß man Carvebene,
dlctenpnlvcr / sovielmanauffeinen Schreckenberger
legen tan / mit Cardebenedictenwasfer warm ein,
nehine.

Vor grosses Hauplwchc««hißigen
Fiebern.

K<. k!»l,c!i2momii!.^I,i.lolÜ!'. >'ul'r.vwl<il',r>')i.
r.iß. IVI. 6. cuq. <um s. «^. 2c^, wasche damit das Haupt
lauiicht ab, es hilfst wohl.

Ni. (II,2mc>mill. ?^l. lj. viol^ri^, mcülot. ?n,'! I'/f.)'.
«^!t.p2f>Hv.lI.n^m^Ii.2NÄ!vl.K.cu^.ir>s,^.i^, mache
ein Fußbad davon / wasche anch die Hände wohl
damit.

In hitzigen Fiebern thue darzn lol. sa!ici5, vm'z.

Vor die ttcckcaoder Schwind¬
sucht.

DenSchwindsnchligen gebe das DiZpem'ckon oder
DiZn 2^3cÄnilium, und folgenden Tranck.

N.chme ein Nerthcl Waffers/Süßhols/ Anis/Iso,
pen/ jegliches2,. ioch/ siede es miteinander; seyhe es
darnach durch ein Tuch / thue i.w. Zucker darzu / und

, siede
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siede es nochmahls mit den, Zucker/ mache einen S>
rup/ und gebe denselben dem Patiencen abends und
morgcndscin.

Man soll ihn» keine purgierende Aryneyen geben /
dann davon nimmt er noch mehr ab.

Er mag essen/jung Rindmnd jungSchopsen<Fleisch/
Neu gebacken Brod/ und lamern Weinnincken.

El« Tranck.
Man soll die Brühe nehmen/dareinKrebs gesotten/

dieselbe mit Zucker süß machen / und den Krancken
Schwindsüchtigen offtmahls davon trincken lassen/es
nähret sehr wohl.

Grüne ungesaltzeneRindfieisch. Brühe nüchtern ge<
lruncken/ist auch gut vor das Abnehmen.

Eine ialwcrgc wann cm Mensch abnimmt.
«i. Maioran/Galbcy/jedes Hst.klcingehackt/weisse

gesellte und kleine gestosscnc Mandelkerns, noch ei<
nes so schwer Zucker / alsjctztgcdachtcStuckezusam«
mcn; zerlasse den Zucker/ und th,ie die andere Stück
darem/lasse es zusammen ein wenig brat,ü / daß essich
fcm wie «ine Latwerge scheidet.
Cm Pulver vor den Husten und Abnehmen/

wann ein Mensch sehr hnsttt / sonderlich vor
die Schwmdsuchs.

Zl. Wolssslungen/ ßuchelungen/' Muscatenblu»
men/ Muscatcnnuß/ Näglein/ Ingber / jedes 3). Am,
metrinden I5. weissen Zucker Ij. stossc es alles klein/
weiche Brod in Wein ein / und brauche es offt mor»
gends und abends, prokatum cN.

Ein Pulvervor dao Abnahmen.
yi. Weissen Saphir / Ungarisch Gold/ jedes A.

Perlen/ rothe Corallen/ Melissen/ jedes ßst.znehmcdie,
ses Pulvers Zj. auf einen Morgen ein in 'Mlissenwa s.
ser so mit We<n diMrel worden/so wil stu balde wieoer
zunehmen. Ein
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Em Pulver.

K. Einen Ungarischen Goldgülden klein gefeilt^
welssen Saphir/ Corallcn/ gut Tinhorn/Hclffenbem/
Perlen/ jedes so schwer als ein Ungarischer Goldgül,
den wieget/ S«inlcin ans einem Pftrdstopff/ eines
halben GoldMden schwer/ zweyKränyleinauß dem
Hirschhertz'Zimmetsinde/Naglein/Galgant/Musca.
lenblumcn'Ingbcr/Kre,l<z.Salbey / Melissenkraut/
der gelben Haut auß den Kapaunen Mägcn/jeres ZK.
siossc alles klein und laß es durch ein Sieb lauffcn/chue
dar«» so viel Hutzucker / daß die Würize dennoch den
Geschmack zimlich behält / menge es wohl durch einan.
der; Nehme dcmn gegen Abend Rockenbrod/so groß
als ein Daumen lang und anch so breit/ oder ein wenig
breiter/laß es über Nacht in Melissenwasser ligen / des
Morgmds/ wann du auffgcstcmden / nehme es wieder
herauß/ thue des Pulvers so viel/als cine Muscamuß
groß/darauffundessecs.

Dieses thue alle Margen / so lang das Pulver
währet.

Man soll auch nicht badcn^noch Pfeffer essen/ und
sich hüten vor auffblehcnderSpeise.

Em Tranck.

Nehme die ieber von einem Kalb / wann <s ge»
schlachtetwird/ alsobald warm herauß/ hackesietlein
»,nd »lngewisscrt, thue sie eilends in einem Helm / und
distillicre sie / thue davon alle Morgen einen guten
Trunck; es ist bewahrt und gewiß vor das Abnehmen
des Menschen / und wann schon desselben ieber gainz
Nicht gut wäre/ so soll sie doch dieses Wcher ftärcken
«nd wieder gut machen / «s hat unterschiedlichen beuten
geholffm.
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dlatÄ: V?an soll noch l.Hände voll KrewZ'Salbey

darzu chun/nnd auch mitdistillierm lassen.

Ein Bad.
Nchme Teschclkraut/ thue es in einem Kessel/ laß eS

warm werden / also daß es fast sied« / laß es hernach
von sichselbsienüberschlagen/ nnd kühl werden / daß
man darein si?m nnd baden kan/nnd nehme das Krant
und streiche dich abwens damit/ dieses ist gnt vor das
Abnehmen.

Es dienet auch wohl zum Fußbad/ und dieiaug«,
von diesem Kraut ist gulznm ^aupt.

Ein Tran cklcin.
Nehme eine schwarize Henne / rcisse sie von einander

»N4. Thcll/lmd nehme dazuvon einem jungen Hengst/
der noch nicht geritten worden;, oder 4, Pferdsfcigen/
thu es mit dem Blut / sampt der Hennen mit den Fc»
dern/alles zusammen in einen Kolben/gicssc eine Kanne
Rheinischen Wein darüber / distillicrc es mit einander/
so wird es hell nnd klar/ trinckc alsdann davon 5. Mo»
gen nacheinander allezeit einen guten Eßlöffel voll; Ist
Vor die Schwindsucht gar bewahrt.

Ein Anders,
h. Zimmetrindcn/Nelckcn/jedes Z6 siosscesgrob

durcheinander/ thue es in eine Kanne/ unogiesse einen
Nossel 'üssen Wein darüber / siede es in einem Kessel in
Wasser eine viertel Stunde lang/und trincke es abends
lmdmorgcnds/ wann mans aber g/lruncken hat/ kan
man auffdie Würye noch 2. mal Wem giessen/ es wird
noch gut seyn.

Eine Latwerge.
Nchme eine schwarte Henne/so es eine Weibsper»

son lst / ist es aber cme Main'spcrson / emen Hahnen/
schneide chn unter dem lincken Flügel a»;ff/ nehme o<«

icber

,
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ieber hcrauß/ zerreibe sie mit Zucker Candi/daß es wird
wie eine iatwcrge/ esse davon wann d» wllt/ ist bewahrt
vordicSchnundsucht.

Em Pulver.
Nehme Fnchslungcn und Wolffsleber/plilverlstere

es/ und thue ein wenig Ml»!M<nblumen / Zucker und
Zimmec darunter/ und gebrauche es bey der Mahlzeit/
odcr sonst«»/ ist auch bewährt.

Cm Wasser.
Nehme Hundsblumcn/sonstenPfaffenbiat »md zu

iatein l'HrAxacum genannt / brenne ein Wasser dar,
auß / mach«, es mir manuz dkrilii Küchlein süß/ und
trincke es clncl» Tag oder drey abends und morgends/
so wirst»» besinden/daß es dir wohl bekommet.

EmTranck-
Siede Wimergesien in Wasser / hernach nehme

Gunderam / derzwischenOsternund Pfingsten gebro,
chcnist/Hadernessel/ die zwischen Pfingsten »>nd Io<
hannis gebrochen worden / Pechblninlein/ ieberbl,»»
men/Ehrenprclß/ und ein Stengleln stolizen Heinrich/
lasse diese Krauter alle wiederum indemGcrsienwas»
ser sieden/ wie ein GerichlMche / darnach seyhe es ab/
und trincke davon. Nehme hernach Weinrebenasche/
thue es in ein Siebgen/wie man eine iaugen auffstelllt/
lasse guten reinen Wein 18. mal dardurch lauffen/ dar»
nach giesse es in einen Fischkcssel/lhue ein wenig ganizen
Saffian hmem/ »urd lasse es auffstedm/ seyhe es hen
nach ab/ und giesse es in ein Olaß/laß es in der Sonnen
disiillieren / und wann man den obgemelten Tranck
getrnncken/ so trincke n»an hernach auch diese ia»gen/
es »nacht di< imigc l»nd ich;r w<<li>er»»mb frisch/ und ,si
bewahrt.

Wann
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Wann ein Mensch abmmmet/ und ihm

das Essen nicht schmäckt.

Abends und morgends esse man eine Stund vor der
Mahlzelt eine Suppe/ wie man sie haben kan/sonder¬
lich aber Grüizsüplcln/ darnach brauche manwolnalx
rende Spe,se/als Rindsfüssc/^rcbse.

Deß Mittags/ dcßgleichenwann man badet/ esse
man immer Mandeln.

Es macht auch einen insien zu essen/wann man in
acht Tagen einmal gerostet Brod in Brandcnwem ge<tunckt/cinnimmt.

Wann n^n aber Reissenin dem Magen befindet/so
schmiere man sich abends »nd,mcrgenos mit Spicke,
nardenohl/es verzehret alles undäuliche in demMagei,

Hat der Kranckc inncrlicheHiiz dabey/so nehme eine
g/.le Hand voll Gersten/ Vorragen / und kleine Rosi.
nen / jedes M,l. Süßholz für 2. Pfennig/tu, Stana.
lein oder;, Ehrcnprciß / Pcchbiümlein ein ziemlich
Thul/i moenbast ein wenig/ siede es alles in ftiesscndem
Wasser wie cm Gericht Fische/ ftyhe es ab/ daß es kühl
wird/es leschct die mim liche Hiye.

Man mag auch Pechblümlcin in das Trmcken
hangen.

Ein bewahrte Irßney.

Nehnn Nosmarinblüe / und Majoran / jedes gleich
viel/hacke es fein klein/und thue noch soviel Zucke, dar,
zu/und menge es unter einander/thue csm «n^afflein/
beschwere es mit einem Schifferficin/ und verwahre ?s
i«lm Gebranch.

Hievon soll man alle Morgen einer Casianim
groß essen / nnl> darauff fastm biß zur Mahlzeit/
«nd auffden Ab«t,t> / wann man wiilzu Belle gehen/

so.
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so nehme man 2. Stund zuvor die Brosam von Ro,
ckenbrod/reibc sie klciil/und gieße 2. Eßlosfelvolt guten
Brandeuwcins darüder/sireuc auch reinen wcissen Zu»
cker Candi darauff / nnd lasse es eine Stunde oder
zwey also stehen / daß es fein m einander dringet, und
wann man dann will zu Bett gehen / so esse man das»
selbe; und solches muß man 8. oder 14. Tage lang ge¬
brauchen.

Eine gute «latwerg.
5t. Salbey/Majoran/Mandeln/Pineen/ jedes

Zs. zerhacke diese Stücke auff das kleinste / darnach
nehme reinen Honig/ thue es darein/ und lasse es mit
einander braten / daß es wird wie eine Latwerge. Gc»
brauche es 14. Tage nach einander/alle Morgen/ ei»
nerCastanien,groß/.esh,lfftn<chstGOTT/ und ist
gewiß.

Ein ander Mittel. .
Nehme Saibeyblättcr/ überziehe sie mit Zucker/nch»

me den ersten Morgen eines/den andern zwey,den drit»
len drey ein/und sieige also bißzuy. anff.darnach hatte
8. Tag damit em/und fange darauffwieder an/ so wirst
du das Zunehmen empfinden.

Ein bewährtes Mittel.
Nehme eine sckwarye Henne/ nnd schneide sie leben,

digauff m der rechten Selten / da die iebm- und das
Freudcnkornlem llget / darnach nehme die 4eber und
das Frcudenkörnlcin/siccke es an eine» Splß/ und bra<
le es bey emem Kohlfeucr/ daß es hart wird./ hierausf
stosse es klein in einem Morsel / und nehlne darzu eil sf
Blätter Haußlauch / so sie breit sind; Ist es aber, die
Hcrizlebcr/so nehme 14. Blätter/stosse es durch emam
><r/l,nd nehmt darzu z. ioffel voll grauenmilch/ (wann
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es eim Mannsperson ist/ muß die Frau ein Knäbiein
säugen/ will es aber eine Framnsperson brauchen/ s"
muß die Frau ein Mägdlein stillen/ ) drey joffel voll
Erobeernwasscr / drey ioffel voll blau Violenwaffer/
thue es alles unter einander/ und drucke es durch ein rei»
nes Tüchlem / darnach nehme vor 2. Pfennig gesissse»
nen Saffran/ und thue ihn darein/ endlich theile dieses
alles in;. Theil/brauche den ersten^hell warm/ und
faste <> Stundendarauffohne Schlaff, hernach effeet»
was! nach dem Essen brauche den andern Theil / auch
gewärmet faste wieder; Olundc darauff/ und esse als«
dann; und nach Verlauffder;. Stunden brauche den
ieizten TheÜ/und halte dich wie zuvor.

Man soll aber an dcmTag/da man es brauchet/keine
andere Aryney einnehmen.

Es muß anch die Person/so es brauchen will/ zuvor
offenes ielbes seyn.

Etllcheandere Mittel.
Betonten mit Wein undHonig gesotten/llNd davon

getruncken/istgutvordieSchwindlucht.
Iccm Maußohrleinwasser/ morgends/mittags und

abends gctrunctcn/ jedesmal anff 1. oder;. iocy.
Iiem/ die Blätter oder Saamen von Andorn in

Wein und Honiggesott<n/m,d getruncken.
Wer das Abnehmen hat / also daß er gehet «nd ver,

dorret/ und
faste eine Weile darauff/ und gebrauche es des Abends/
wann er will schlaffen gehen.

FürdenRothlauff.
EinAuffschlag.

w. Ein Vierchel Silbergletl/ Alaun/ so groß als
R «n

!^
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